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Hauptsache
Hintertur

Eine kiihne Glasfassade ersetzt die Riickseite eines alten
Backsteinhauses in Den Haag. Eine sechs Meter
hohe Glastiire lasst Licht, Luft und Garten ins Wohnhaus.

Text:

Julia Hemmerling
Fotos:

Léon van Woerkom
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Beim Streifzug durch Den Haag, aber auch durch ande-
re Stadte, Dorfer und Landschaften in den Niederlanden
fallt ein Material besonders auf: der rote Backstein. Mal
tragend, mal verkleidend, in der Stadt oft in dreigliedri-
ge Fassaden unterteilt oder nach hinten terrassiert - der
Backstein pragt unsere Vorstellung von traditioneller nie-
derldandischer Architektur.

So ein typisches Backsteinhaus ist das terrassierte
Herenhuis in Den Haag. Es wurde 1924 als Teil einer Rei-
henhaussiedlung erbaut, seine Strassenfassade ist heu-
te denkmalpflegerisch geschiitzt. Der Architekt Ronald
Schleurholts hat das 190 Quadratmeter grosse Haus 2013
gekauft und umgebaut. Das Haus war bereits nicht mehr
im Originalzustand, im Inneren wurde es in den Sieb-
zigerjahren umgebaut, die Mittelwand war demontiert.
Schleurholts fand trotzdem, dass die Qualitdten des Hau-
ses kaum ausgespielt wiirden. Denn nach Siidwesten ori-
entiert profitiert die Hinterseite von viel Sonnenschein;
ausserdem staffeln sich am schmalen Ende der langen
Parzelle einzelne Garten zu einem dichten Park mit scho-

nen, alten Bdumen. Weil der Bezug nach aussen fehlte
und auch das Holzwerk der zuriickspringenden Terrasse
im ersten Obergeschoss marode war, entschied sich der
Architekt fiir einen radikalen Eingriff: Er 6ffnete das Erd-
und das erste Obergeschoss zu einem loftartigen Raum,
der in der Auflésung der Riickfassade gipfelt.

Stahlbau als Riickfassade

Der fast vollstédndige Ersatz der Riickfassade durch
eine leichte Stahl-Glas-Konstruktion bringt lippig Tages-
licht ins Innere und viel Aussicht in den Garten. «Ein Ge-
fiihl, als lebe man im Park», so Schleurholts. Der Riick-
sprung des oberen Geschosses wird Teil des Wohnraums.
Der Abstand zur neuen Glasfassade schafft zugleich eine
Verbindung in der Vertikalen. Die Glasfassade ist aber nur
zur Halfte festverglast, die andere Hélfte besteht aus ei-
ner zweigeschossigen Tiir, die sich vom Erdgeschoss aus
bedienen lédsst. Bei gutem Wetter 6ffnet Schleurholts mit
einem Griff beide Etagen, bringt Luft und Licht in den
Wohn- und den dariiberliegenden Arbeitsraum.

Fiir die Aussenwand griff der Architekt, der das Pro-
jekt im Rahmen seiner Anstellung bei Cepezed Architek-
ten realisierte, auf ein vollisoliertes Fassadensystem zu-
riick. Gemeinsam mit dem Unternehmer entwickelte -
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In einem Wohnquartier in Den Haag hat der Architekt die riickwértige Backsteinwand durch eine Glasfassade mit zweigeschossiger Wendetiire ersetzt.

Mehr Licht, mehr Luft und mehr Garten ins Wohnzimmer: Ist die {iber sechs Meter hohe Glastiire getffnet, werden die Grenzen zwischen innen und aussen fliessend.
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Wohnungsbau

«Hinter der Wohnungstiire sind unsere
Produkte in der Schweiz leider oft

nicht gefragt», sagt Philipp Rittimann,
Leiter Product Lifecycle Management
bei Jansen. Stahitiiren oder Stahifenster
beispielsweise kommen vorwiegend

im Eingangsbereich zum Einsatz. Hier
sind die Dauerhaftigkeit und die
Sicherheitseigenschaften des Materials
gefragt. Stahl im Wohnungsbau ist

eine Frage der landesspezifischen Bau-
kultur, so Riittimann.

In England beispielsweise kaufen Woh-
nungs- sowie Hausbesitzer gerne robuste
Ganzmetallfenster. In Holland werden
filigrane Stahlprofile in Kombination mit
Glas erfolgreich als raumtrennende

Elemente in Wohnungen verwendet. Damit

lasst sich beispielsweise die Kiiche

oder die Garderobe vom Wohn- und Ess-
zimmer trennen, ohne dass der Sicht-
bezug verloren geht.

il

Léngsschnitt

Wirtschaftlichkeit

Tiiren, Fenster oder Fassadenbauteile
aus Stahlprofilen sind in der Beschaffung
teurer als Konkurrenzprodukte aus Alu-
minium. Mit ein Grund dafiir ist die tradi-
tionell gepréagte Produktionskette.
Wiéhrend etwa ein Aluminiumrahmen fiir
eine Glastiire komplett montiert und
lackiert ab Werk geliefert wird, ist der
Ablauf beim Stahlbau komplizierter

und mit mehr Handarbeit verbunden: Der
Metallbauer schweisst den Rahmen

in seiner Werkstatt aus den angeliefer-
ten Profilen zusammen und l&sst ihn
danach in einem Spritzwerk beschichten.
Stahlprodukte haben zwar hdhere Ein-
standspreise, sind dafiir aber langlebiger:
Die preiswert eingekaufte Tire muss

oft frilher ersetzt und héufiger repariert
werden als das Pendant aus Stahi.

10m

Erdgeschoss

2.0bergeschoss

1.0bergeschoss
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Die Fliche, die die fast zwei Meter breite Tire zum Offnen braucht, definiert Det:
die Tiefe des Riicksprungs im oberen Geschoss, wo das Heimbiiro liegt.

- er die Details der monumentalen Wendetiir. Sie ist
6,4 Meter hoch, 1,8 Meter breit und wiegt 600 Kilogramm.
Ihr Drehpunkt ist exzentrisch angebracht, um eine mog-
lichst grosse Offnungsbreite zu erreichen. Steht die Tiir
offen, ragen etwa ein Drittel in den Garten und zwei Drittel
in das Haus hinein. So ist der gréssere Teil vor den hohen
Windlasten der Kiistenregion geschiitzt. Die Fldche, die die
Tiire zum Offnen braucht, definiert die Tiefe des Riick-
sprungs im oberen Geschoss. Als Schutz vor Uberhitzung
und Blendung wurde die Fassade mit Sonnenschutzglas
und innenliegenden Storen ausgestattet. Sie nutzen die
Profiltiefe des Rahmens im Inneren.

Ein grosses Dachfenster entldsst kaminartig die auf-
steigende warme Luft. Bei schlechtem Wetter nutzt der
Bauherr eine zweite, eingeschossige Tiir am Rand, die zu-
sammen mit dem transluzenten Glas des dariiberliegen-
den Badezimmers einen schmalen seitlichen Streifen in
der haushohen Glasfassade bildet. Die Glasfassade ba-
siert zwar auf einem bestehenden Fassadensystem, trotz-
dem brauchte es in Den Haag einiges an Unternehmerwis-
sen und -erfahrung fiir die Umsetzung: Das Drehlager, das
das gewaltige Gewicht der Tiire aufnimmt, musste speziell
entwickelt werden, und darum mussten auch neue Dich-
tungen eingesetzt werden.
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de: Die 1,8 Meter
breite und 6,4 Meter hohe Wendetiire

offnet nach innen. Der Sonnenschutz ist
in die Rahmentiefe eingelassen.

Um das Erdgeschoss noch offener zu machen, hat Schleur-
holts eine bestehende Langswand durch einen auf drei
schlanken Rundstiitzen und einem Rest Mauerstiick auf-
liegenden IPE-Tréger ersetzt. Um einen wilden Material-
mix zu vermeiden, haben die Arbeiter an den Stahltragern
von unten eine seitlich leicht auskragende Stahlplatte
befestigt. Sie dient als Auflager fiir die Gipskartonplatten,
die liber den Backstein bis unter die Decke montiert und
verputzt wurden.

Stahlbau nimmt sich zuriick - Fokus auf dem Alten

Alle Stahlteile im Innenraum sind weiss beschich-
tet - selbst die Tiirprofile. So tritt das Neue in den Hinter-
grund, und das Augenmerk bleibt auf dem Alten, etwa der
Stuckdecke und den kassettierten Tiiren. Unterstiitzt wird
dieser Eindruck durch einen hellgrauen Kunststoff-Indus-
trieboden, der auf den Unterlagsboden mit Bodenheizung
gegossen wurde - liber den bestehenden Holzbalkenbo-
den. Um eine Kéltebriicke zwischen der Fassade und dem
Innenraum zu vermeiden, musste ein zuséitzlicher Kon-
vektor zwischen Fassade und Boden angebracht werden.
Etwas kiihler wird es dann trotz hochisolierendem Fenster
im Winter schon - aber das gehdre bei einer kompletten
Stahl-Glas-Fassade dazu, so Schleurholts. ->
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Umbau Wohnhaus, 2013
Den Haag (NL)
Bauherrschaft:

Ronald Schieurholts,
Den Haag

Architektur:

Cepezed, Delft (NL)
Auftragsart: Direktauftrag
Ingenieure:

IMd, Rotterdam
Bauunternehmung:
Bouwling, Den Haag
Partner Stahlbausystem:
ODS, Barendrecht (NL)
Haustechnik:

Mobius Consult, Delft
Fassade:

J.M.van Delft&Zn,
Drunen (NL)
Fassadensystem:
Jansen VISS
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Vor dem Umbau: Wo heute das Heimbiiro liegt, war friiher eine Terrasse.

- Einfache Montage am Bau

In den Niederlanden scheint die Antwort auf die star-
ren Backstein- und Betonbauten der Vergangenheit eine
flexible Stahlarchitektur der Gegenwart zu sein. Nicht nur
im Zentrum von Den Haag tiirmen sich gldserne Hochhéu-
ser hinter den traditionellen Backsteinhdusern auf. «Stahl
ist ein effizientes Baumaterial, es reduziert den Material-
verbrauch auf ein Minimump», so Schleurholts, «Stahl ist
eines der Hauptmaterialien von Cepezed.» Das Material
sei prézise, elegant und leicht. Es kénne mit weniger Tole-
ranz und somit 6konomischer geplant werden. Die Bauten
von Cepezed zeigen, dass Stahl sich fiir Neubauten wie
auch Umbauten eignet.

Die Stahlbauten des Architekturbiiros sind als Summe
von Systemen entwickelt, die auf die verschiedenen Bau-
aufgaben adaptierbar sind. Dabei verwenden die Archi-
tekten oft simple Stahlkonstruktionen aus vorfabrizierten
Standardtragern, deren Aufbau vor Ort in kiirzester Zeit
erfolgen kann. Ronald Schleurholts definiert es wie folgt:
«Wir haben eine wesentliche Regel fiir unsere Entwiirfe:
kein Schweissen auf der Baustelle, kein Betongiessen, kei-
ne nassen Materialien, sondern nur Montage.» Einfache
Mittel aus der Industrie finden dabei auch Anwendung im
Wohnungsbau. Immer wieder braucht es dafiir Spezialan-

fertigungen und konstruktive Erfindungen. Dabei ist die
Zusammenarbeit mit den Unternehmern essenziell. «Ent-
scheidend dabei ist, spezialisierte Unternehmer zu haben,
wenn man nach speziellen Lésungen sucht», so Schleur-
holts. Neue Losungen wiirden aus dem Zusammenspiel
der Erfahrung des Ingenieurs und der Ideen des Architek-
ten resultieren, so der Holldnder.

Als Mittel der Kommunikation dient immer mehr Buil-
ding Information Modeling (BIM): «Alles, was im Entwurfs-
prozess schon angedacht wird, verbessert die Qualitat des
Gebauten», beschreibt Schleurholts den Nutzen von BIM.
Das digitale Modell kénne oft direkt an den Unternehmer
weitergeleitet und zur Herstellung der Elemente genutzt
werden. Auch wenn Stahl ein beliebtes Material in der ak-
tuellen niederldndischen Architektur zu sein scheint, ist
es Schleurholts zufolge in den Niederlanden nicht leichter
als anderswo, Stahlbauten umzusetzen. Einen Grund dafiir
sieht Schleurholts in der schlechten Position des nieder-
landischen Architekten wiahrend der Ausschreibungs- und
Ausfiihrungsphase: «Projekte werden in den Niederlanden
oft mit Totalunternehmern durchgefiihrt. Und deren Po-
sition ist stark. Wenn sie Stahlelemente auch aus Alumi-
nium fertigen kénnen, so konnen sie das auch ohne das
Einversténdnis des Architekten tun.» @
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Die weiss gestrichene Stahlkonstruktion und ein makelloser Gussboden lassen den historischen Elementen des Hauses den Vortritt.

Themenheft von Hochparterre, Januar 2017 = Stahl in der Hauptrolle = Hauptsache Hintertiir




	Hauptsache Hintertür

